
Das Zauberwort für eine gesicherte 
Zukunft in der Zahnmedizin heißt Aus-
bildung. Da kann jeder von uns einiges 
dazu beitragen. Schauen wir uns zu-
nächst einmal an, welche Situation der-
zeit besteht. Ausbildungsverträge, gute 
Tendenzen bei Abschlüssen: Die Zahlen 
der Ausbildungsverträge für Zahn-
medizinische Fachangestellte (ZFAs)
sind 2021 erfreulicherweise wieder 
gestiegen, aber nur gegenüber 2020.1

Im ersten Coronajahr sind es oft die 
Azubis gewesen, die gehen mussten. 

Nun haben in 2021 wieder 14.221 
junge Menschen den Einstieg in die 
Welt der Zahnmedizin gewagt.1 Klingt 
beeindruckend? Leider ist das gerade 
einmal das Niveau von 2018. Positiv 
ist allerdings, dass die vielen Bemühun-
gen der Kammern an Öffentlichkeits-
arbeit in den letzten Jahren offenbar 
Erfolg haben, denn die Zahlen steigen 
seit 2006 (11.332 Verträge) kontinu-
ierlich an.1 Auch gehört der ZFA-Beruf 
seit Jahren zu den beliebtesten Ausbil-
dungsberufen.1 

Mit der Realität 
kommt der Wandel 

Das klingt doch erst mal alles ziemlich 
gut. Die Wende kommt aber in der 
Ausbildung selbst: Leider beenden bei 
Weitem nicht alle diese jungen Men-
schen ihre Ausbildung. So waren es in 
2018 gerade mal 8.283 bestandene
Abschlussprüfungen bundesweit. Dabei 
haben aber ca. 14.000 angefangen.2

Ja, die Differenz ist bittere Realität. Wir 
verlieren jedes Jahr ca. ein Drittel an 
Auszubildenden. Einige wechseln zwar 
die Praxis, aber die meisten verlassen 
uns für immer. Eine ungemein trau-
rige Tatsache, da kann nur noch die 
(Un-)Attraktivität des Berufs des Kochs 
mithalten.

Nach der Ausbildung geht es 
leider oft nicht weiter

Können wir denn nun wenigstens die 
8.200 halten? Ich würde gerne sagen
ja, aber die Realität ist auch an diesem
Punkt nur schwer zu ertragen. Es gibt 
Abschlussklassen, wo ein Viertel die 
Branche verlässt. Meist gehen diese 
jungen Menschen in die Industrie oder 
den Einzelhandel.

Gudrun Mentel

Ausbildung verstärken und 
die Zukunft der Zahnmedizin sichern

Die Portale sind voll mit Stellenanzeigen für Zahnmedizinische 

Fachangestellte (ZFAs) und (fast) jede Praxisleitung klagt darüber, 

dass sie mehr Patienten versorgen könnte, wenn sie denn mehr 

Personal hätte. Oft taucht der Begriff Fachkräftemangel in Ge-

sprächen zu diesem Thema auf und manch eine Praxisleitung 

sieht sich dem Ganzen ausgeliefert. Geht das auch anders? Gibt 

es Alternativen? Der nachfolgende Beitrag soll die große Wich-

tigkeit einer qualifi zierten Ausbildung hervorheben.

Gudrun Mentel
[Infos zur Autorin]
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Kostenloses Webinar

Termine 2022: 
23.02. | 23.03.

Behandlungsresistente 
Parodontitis?

Hilfe von innen mit der 
Mikronährsto�therapie

Lebensmittel für besondere medizinische Zwecke (bilanzierte Diät). 
Nicht zur Verwendung als einzige Nahrungsquelle geeignet.  Nur unter ärztlicher Aufsicht verwenden.

Itis-Protect®
Zum Diätmanagement 
bei Parodontitis

Keine Chance für 
PARODONTITIS!
 Sanfte und schmerzfreie Therapie
 Deutlicher Rückgang der Entzündung
 Stabilisiert das Immunsystem

hypo-A GmbH, Tel. +49 (0)451 307 21 21, info@hypo-a.de

Infos und Anmeldung: 
hypo-a.de/paro

60 %
entzündungfrei 

in 4 Monaten

Lebensmittel für besondere medizinische Zwecke (bilanzierte Diät). 
Nicht zur Verwendung als einzige Nahrungsquelle geeignet.  Nur unter ärztlicher Aufsicht verwenden.
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Ausblick: Die Bayboomer gehen als  
Angestellte und kommen als Patienten

In den nächsten Jahren wird sich die Lage auf dem ge-
samten Arbeitsmarkt noch weiter verschärfen, da es seit 
2017 eine bemerkenswerte Entwicklung gibt. Es treten 
mehr Menschen aus dem Erwerbsleben aus, als junge  
Menschen eintreten.3 Bei uns heißt das, die geburten- 
starken Jahrgänge der Zahnarzthelferinnen gehen in den 
nächsten Jahren verstärkt in Rente und deren Stellen 
müssen zusätzlich besetzt werden. Gleichzeitig ist diese 
Generation als Patient weiterhin Gast in unseren Praxen. 
Gesundheitsbewusst, finanziell potent und an freiwillige 
Leistungen gewöhnt, sind sie die Wunschpatienten. Nur 
wer soll sie behandeln? Dieses Missverhältnis ist in den 
meisten Industrienationen eine Herausforderung.

Die Flucht an die Universitäten

Wer heute ausbilden will, der kämpft gegen einen mäch-
tigen und unsichtbaren Feind: die Attraktivität einer 
akademischen Ausbildung. Bei den Schulabgängern sind 
Studium und akademische Ausbildung gegenwärtig in-
teressanter als eine klassische Ausbildung. Seit wenigen 
Jahren gehen daher pro Jahrgang mehr junge Menschen 
an eine Universität/Hochschule als in eine Ausbildung. 
Der Boom kommt vor allem bei den dualen Studiengängen 
an. Wer sich also in diesen Tagen offen dazu bekennt, 
„nur“ eine Ausbildung zu machen, der muss mehr ge-
sellschaftliche Anerkennung erfahren.
Soweit die nüchterne Betrachtung. Aber was können wir 
nun tun, um die immer größer werdende Lücke zwischen 
Bewerberzahl und offenen Stellen auszugleichen? Auch 
wenn die Entwicklung bei den Babyboomern sicher eine 
gesamtgesellschaftliche Herausforderung ist, können wir 
alle an der Attraktivität des Ausbildungsberufs der ZFA 
arbeiten – denn es geht um nichts weniger als unsere 
Zukunft.

Ausbilden ist das A und O

Die Zahl der Ausbildungsverträge muss deutlich steigen. 
Wir brauchen mehr junge Menschen, und da ist jeder 
Einsatz gerechtfertigt. Diese wiederum brauchen Per- 
spektiven, um die Vielfältigkeit des Berufs kennen- und 
schätzen zu lernen. 
Es gibt sie in jeder Praxis: Mitarbeitende, die Lust haben, 
sich als Mentoren um die kleinen und großen Fragen 
unseres Nachwuchses zu kümmern. Sie brauchen An-
erkennung und Ressourcen, um diesen anspruchsvollen 
Job auszuführen. Dazu gehören auch Fachliteratur, fest 
eingeplante Übungseinheiten und mehr Zeit. Es müssen 
regelmäßig Feedbackgespräche geführt werden und es 
muss ein offenes Ohr für den Alltag eines Azubis da 
sein.



Auszubildende sind Menschen,
die am Anfang stehen

Azubis sind Menschen, die uns als Pra-
xisleitung anvertraut sind. Sie stehen 
an einem Scheitelpunkt ihres Lebens. 
Der Wechsel von der geregelten und 
behüteten Schulzeit hin zum Berufs-
alltag, der so ganz anders ist und sich 
aufregend, aber auch komplett neu an-
fühlt, ist zu Beginn einer Ausbildung die
eigentliche Herausforderung. Erscheine 
ich immer pünktlich? Wie komme ich 
mit dem Geld klar? Wie ist mein Fahr-
weg? Wie kann ich mich erholen? Wann 
treffe ich mich weiter mit meinen Freun-
den? Diese Fragen beschäftigen zu Be-
ginn mehr als die fachlichen. Hier hel-
fen Hinweise, Nachsicht und vor allem 
Unterstützung. Seien Sie Vorbild sowie 
Mentor zugleich und der junge Mensch 
dankt es Ihnen.

Auszubildende 
haben tolle Ideen 

Unsere Azubis bereichern unseren Pra-
xisalltag mit tollen Kompetenzen, die 
manch älterer Kollege nicht hat. Nutzen
wir also die unterschiedlichen Kompe-
tenzen, um gemeinsam etwas zu be-

wegen. Der Social-Media-Auftritt bei 
Instagram, Filme fürs QM oder ein Blog
können tolle Projekte der Azubis sein.

Ausbildung ist eine 
emotionale Zeit

Es ist das Wesen des Menschen: Wir 
kommen nicht perfekt auf diese Welt. 
So wie Eltern viele Jahre in die Erzie-
hung der Kinder investieren, so inves-
tieren wir alle viele Jahre in unsere 
jeweiligen Ausbildungen. Sehen wir es 
mal aus einer anderen Perspektive: Für 
die jungen Menschen sind wir Ausbilder 
in dieser Zeit besondere Bezugsper-
sonen. Gedankt wird es mit intensiven 
Emotionen und Bindungen. Wir alle 
denken mit vielen Gefühlen an unsere 
Ausbildungszeit zurück. Diese Emotio-
nen prägen uns lange. Nutzen wir also 
diese wunderbare Chance: Investieren 
wir Zeit, Energie und Vertrauen in die 
neuen Fachkräfte. Manch einer kehrt 
gerne später in die Ausbildungspraxis 
zurück, weil es dort tolle Erinnerungen 
an die alte Praxisleitung gibt. 
Apropos Rückkehr: Lassen Sie Ihren 
Azubi nach der Ausbildung ziehen, 
wenn er es will. Bleiben Sie aber mit 
ihm in Kontakt. Zum Abschied gibt es 

ein Fest z. B. mit vielen emotionalen 
Momenten, Geschichten und Bildern. 
So bleiben Sie als Praxis und als Men-
schen in Erinnerung. Ausbilden ist eine 
wunderbare Chance, die wir alle haben, 
um junge Menschen zu begleiten und 
uns selbst dabei weiterzuentwickeln. 

Gudrun Mentel
Beratung für Mitarbeiter-
führung + Kommunikation
Friedrich-Ebert-Straße 48
65824 Schwalbach am Taunus
mentel@gudrun-mentel.de
www.gudrun-mentel.de

 Ko
nt

ak
t

 ©
 D

m
yt

ro
 Z

in
ke

vy
ch

I/S
hu

tt
er

st
oc

k.
co

m

22 Prophylaxe Journal 1 | 2022

PRAXISMANAGEMENT



Wirksamer Schutz in aller Munde
Natürliche P�ege für den Mund- und Rachenraum

Salviathymol® N Madaus

Rundumschutz 
für den Mund
mit 7 ätherischen Ölen

entzündungs- 
hemmend

keim-
reduzierend*

schmerz-
lindernd

Bewahrt das natürliche

Gleichgewicht der 

Mundflora

Angenehm aromatisch 

und erfrischend im 

Geschmack

Erhält das 

natürliche Weiß 

der Zähne

Exklusiv in 
der Apotheke

*keimreduzierende Wirkung der Öle und Ölbestandteile belegt durch: 1. Fachinformation Salviathymol® N Madaus, Stand: Okt. 2020; 2. Das Deutsche Zahnärzteblatt 1970, No. 3, Vol. 24 pp3-15
**Deutsche Gesellschaft für Parodontologie, Deutsche Gesellschaft für Zahn- Mund- und Kieferheilkunde (2018) S3-Leitlinie

Salviathymol® N Madaus - Flüssigkeit Wirkst.: 1 g Flüssigk. enth.: Salbeiöl 2 mg, Eucalyptusöl 2 mg, Pfefferminzöl 23 mg, Zimtöl 2 mg, Nelkenöl 5 mg, Fenchelöl 10 mg, Sternanisöl 5 mg, Levomenthol
20 mg, Thymol 1 mg. Sonst. Bestandt. m. bek. Wirkung: Dieses AM enth. 243 mg Alkohol (Ethanol, entspr. 31 Vol.-%.) sowie 537 mg Propylenglycol pro 20 Tropfen. Sonst. Bestandt.: Natrium-
dodecylsulfat, Polysorbat 80, Saccharin-Natrium, Chlorophyll-Kupfer-Komplex (E 141), gereinigtes Wasser. Anw.: Pflanzliches Arzneimittel, traditionell angewendet als mild wirkendes AM bei leichten
Entzündungen d. Zahnfleisches u. d. Mundschleimhaut. Sollten bei Entzündungen d. Zahnfleisches u. d. Mundschleimhaut d. Beschwerden länger als 1 Woche andauern, ist ein Arzt aufzusuchen. 
Gegenanz.: Überemp�ndlichk. ggü. d. Wirkst. od. e. d. sonst. Bestandt.; bekannte Allergie gegen Anethol, Anis, Zimt od. Perubalsam, Fenchel u. and. Doldengewächse (z.B. Sellerie) od. e. d sonst.
Bestandt.; Säuglinge, Kinder < 12 J. u. Schwangere; Stillzeit. Nebenw.: Wie bei allen ätherischen Ölen können nach d. Anw. Reizerscheinungen an Haut u. Schleimhäuten verstärkt auftreten, Hustenreiz 
u. Bronchospasmen können ausgelöst od. verstärkt werden. Auftreten v. Überemp�ndlichk.-reakt. d. Haut, d. Atemw. od. im Magen-Darm-Kanal ist möglich. Aufgr. d. Gehaltes an Propylenglycol können 
bei d. Anw. Schleimhautirritationen auftreten. Warnhinw.: Enthält 31 Vol.-% Alkohol. Enthält Propylenglycol. Weitere Informationen in der Fachinformation. Stand: Oktober 2020. Apothekenpflichtig.
MEDA Pharma GmbH & Co. KG, Benzstraße 1, 61352 Bad Homburg

schützt    stärkt    pflegt
Grüne Gesundheit

Salviathymol® N - ein Produkt von MADAUS - Grüne Gesundheit

gruenegesundheit.de

r Mund ist das Tor zu unserem Kör-
und leistet jeden Tag Enormes. Dabei

sind Zähne, Zahnfleisch und der gesamte
Mundraum ständig schädigenden Fakto-
ren wie z. B. Säuren und Zucker ausge-
setzt. Im Zusammenspiel mit Keimen und 
Bakterien kann dadurch die Mundflora
beeinträchtigt werden.

Die Mund�ora – wichtig 
für die Gesundheit
Im Mund- und Rachenraum existiert ein
äußerst emp�ndlicher Mikrokosmos, der
besonderen Schutz und regelmäßige
Pflege benötigt, um nicht aus dem Gleich-
gewicht zu geraten. Schon kleinste Verlet-
zungen oder zu trockene Schleimhäute
können die Mundflora negativ
beeinflussen. Entzündungen
im Hals oder des Zahnfleischs,
Aphten sowie unangenehmer
Mundgeruch können die Folge
sein. Diese Beschwerden sind 
dann nicht nur lästig, sondern
können auch sehr schmerzhaft
sein und weitere Erkrankungen 
nach sich ziehen.

Ätherische Öle –
Heilkraft aus der Natur
Ätherische Öle sind häu�g nicht nur be-
sonders gut verträglich, sie weisen auch 
hervorragende Wirkeigenschaften auf.
Salbei- und Pfefferminzöl besitzen 

unter anderem entzündungshemmende
Eigenschaften. Nelkenöl lindert Zahn-
schmerzen, Zimtöl bekämpft Bakterien
sowie Pilze und Eukalyptusöl befreit die
Atemwege, erleichtert das Abhusten und 
entspannt.

Produkte mit pflanzlichen Wirkstoffen,
wie Salviathymol® werden aus Patien-
tensicht als „Naturheilmittel“ häu�g offe-
ner angenommen und können sich daher
positiv auf die Adhärenz auswirken. Zu-
dem erhält Salviathymol® das natürliche 
Weiß der Zähne. Es muss in der Behand-
lung und Prophylaxe also nicht immer die
Standardbehandlung sein – auch wenn die
Schulmedizin natürlichen Behandlungs-
methoden oft skeptisch gegenübersteht. 

Pflanzliche For-rr
mulierungen aus
ätherischen Ölen
haben ihren Stel-
lenwert und wer-rr
den entsprechend
in aktuellen Leit-
linien, wie der S3-
Leitlinie zum Bio-
filmmanagement, 
empfohlen.**

Salviathymol® ist in der täglichen Mund-
hygiene einfach zum Spülen und Gurgeln
mit Wasser verdünnt anzuwenden. Dabei 
wird die Geschmackswahrnehmung nicht 
beeinträchtigt.
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2 Auflösung: Alles richtig! Eine gute Mundspülung ist pflanzlich, keimreduzierend, schützend und stärkend.

Testen Sie Ihr Wissen!
Eine gute Mundspülung für 

regelmäßige Anwendung ist

  pflanzlich

  keimreduzierend*

  schützend 
  und stärkend


